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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
en 6 24. Auguft, I get 3 
Copenhagen, 24. Auguſt. Ein Erlaß des 
Juſtizminiſters verfügt unter Hinweis auf das 
ie Auftreten der Cholera in Narva die 
r 
derſelben durch Schiffe aus Narva. 


| Deutſchland. : 
32 „* Berlin, 28. Aug. Die Vorgänge in 
Suübddeutſchland erregen bei uns noch immer hohe 
Aufmerkſamkeit. Faſt überall ſteht man dort vor 
einer Entſcheidung. Darmſtadt ſcheint wenig Luſt zu 
haben dem Biſchof Ketteler in Sachen des Jeſuiten⸗ 
eſetzes energiſch entgegenzutreten, für den verſtorbenen 
iniſter v. Bechtold, der bekanntlich eine Creatur 
Dalwigks war, hat man auch noch keinen Nachfolger 
finden können. Sichtlich wartet der durch andere 
g Braten vom Regieren abgezogene darmheſſiſche 
roßherzog, wie die Entſcheidung vom Münchener 
ofe fällt und danach wird er ſich denn auch voraus⸗ 
chtlich arrangiren. Verſehen iſt er auf alle Fälle. 
err v. Lindelaf ſteht bereit, um in die Fußtapfen 
alwigks und Bechtolds zu treten, bläſt aber der 
Wind aus der reichsfreundlichen Ecke, ſo weht er 
vorausſichtlich den Bundes bevollmächtigten Hofmann 
oder gar Herrn v. Rabenau von der Spree an die 
Darm. Aber in Bayern übereilt man ſich nicht und 
ſo wartet * en ebenfalls noch. Eine Correſpondenz 
der „Schlef. Ztg.“ will nicht daran glauben, daß 
eg nachronismen, wie Schrenck und 
erchenfeld, des jungen Königs Zukunftsminiſter wer⸗ 
den könnten. Seine Abſicht aber, dem reichsfreund⸗ 
lichen „Drängen“ (wer drängt?) ſich entgegen zu 
ſtemmen, ſoll dieſem Correſpondenten zufolge LudwiglI. 
haben und feine Neigung zum Particularismus ir 
an ihrer Verwirklichung geweſen fein, Aber wohin 
oll Ludwig ſich neigen? Da beginnen die Schwierig 
iten. Die Ultramontanen haben die nie verleugnete 
Abneigung des Königs gegen ihr ganzes Weſen nicht 
zu überwinden vermocht, ſie haben im Gegentheil die 
üblen Eindrücke noch verſchärft. Die Berufung eines 
ultramontanen Minifteriums pur sang iſt daher, 
abgeſehen von der Stellung, die Ludwig II. zu der 
tirhlihen Bewegung eingenommen hat, und den 
denkbar ungünſtigſten Conſuncturen der allgemeinen 
europziſchen Situation eine gan; unwahrſcheinliche 
Sache. Ein rein particulariſtiſches Cabinet aber 
würde dem Lande und der Volksvertretung völlig 
vereinſamt und haltlos gegenüberſtehen, wenn es ſich 
nicht entſchließen wollte, die clerilale Bundes⸗ 
genoſſenſchaft anzunehmen, von ihr ſich endlich er⸗ 
drücken zu laſſen. Es gewinnt unter dieſen Umſtänden 
die neueſte Angabe, daß es überhaupt zu keinem 
Syſtemwechſel kommen, und man ſich an höchſter 
Stelle mit einer etwas ſtrengeren Reſerve gegen den 
Einheits ſtaat“ begnügen werde, an innerer Wahr⸗ 
Heinlichkeit. Aber freundlicher fieht es fofort aus, 
ö wenn wir von den Königen und Herrſchern weg auf 
das Volt von Süddeutſchland blicken, welches jetzt 
feinem Kronprinzen überall ſpontane, herzliche Hul⸗ 
digungen bereitet. Schon ſeine militäriſche Inſpections⸗ 
| reife an ſich iſt ein verſtändlicher politiſcher Act. Es 
wird damit gleichſam ad oculos demonſtrirt, daß 
Deutſchland ſetzt eins iſt, daß die Zwiegeſpaltenheit 
aufgehört hat, die Main» Linie nicht mehr exiſtirt. 
Die Reiſe geſtaltet ſich überall zu einem Feſtzuge, 
aller Orten ſtrömt die Bevölkerung dem Kronprinzen 
unter Kundgebungen der Sympathſe entgegen. Dieſer 
Empfang erhält eine tiefere politiſche Bedeutung noch 
dadurch, daß er als Beweis gelten kann, wie der 
von den Clerikalen genährte Preußenhaß in dem ſüd⸗ 
lichen Deutſchland im Abſterben begriffen iſt und 
einem nationalen Geiſte den Platz räumt. Und haben 
wir nur die Völker für den Reichsgedanken erſt er⸗ 
obert, ſo wird all das Sperren und Schmollen ihrer 
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lautete: „Der allgemeine Vereinstag erkennt an, daß 
die durch die Aufnahme ſtiller Geſellſchafter ver⸗ 

ittelte Heranziehung großer eit unkünd⸗ 
barer Capitalien eine der Formen 
das Capital den Baugenoſſenſchaften dauernd dienſt⸗ 
bar gemacht und dieſelben iu den Stand geſetzt wer⸗ 
den, das Wohnungs bedürfniß auch der bemittelten 
Klaſſen leichter zu befriedigen.“ Dieſer Antrag 
wurde nach einer eingehenden Erörterung ange⸗ 
nommen. — Durch dieſe Schlußverhandlung des 
13. Vereinstages iſt die Baugenoſſenſchaft dauernd 
in den Verband eingeführt. 

Oeſterreich. 

Wien, 20. 1 Die „Verfaſſungstreuen“ 
verlangen, daß die Juſtiz gegen den Biſchof Rudi⸗ 
gier, der den Urtheilsſpruch in der Gabrielſchen 
Affaire verhöhnte, nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
vorgehen werde. Danach ſoll Jeder, der eine gericht 
liche Entſcheidung herabzuwürdigen ſucht, mit ein. 
bis ſechsmonatlichem Arreſt beſtraft werden. Biſchof 
Rudigier ſcheint auch dieſe Eventualität nicht zu 
fürchten. Er celebrirte am 18. d. zum Geburtstage 
des Kaiſers Franz Joſeph in der Pfarrkirche von 
Iſchl das Hochamt und wurde dann zum kaiſerlichen 
Familiendiner geladen. Unter ſolchen Umſtänden 
giebt ſich vielleicht der von dem Cardinal Rauſcher, 
dem Fürſt⸗Primas Simor und dem Biſchof Rudigier 
als „malellos“ empfohlene Pater Gabriel noch der 
Hoffnung hin, zum Hofbeichtvater zu avanciren. — 
EEE ͥ¶ y ccc 


Dem „Conſtitutionnel“ entnehmen wir folgende E 


e in Trouville. 


Schilderung: Gehen wir nach Trouville, denn ein⸗ 

eſtandenermaßen iſt das Paris, mit welchem man 

55 zu beſchäftigen pflegt, vollſtändig auf dieſe fo zu 

agen erlauchte Küſte ausgewandert. Der famoſe 

Ball „zum Beſten der Armen“ hat ſtattgefunden. 

Die Gäſte der Villa Cordier, welchen ihr Alter ein 

Anrecht giebt, Mathurin's Anſicht vom Tanzen zu 

huldigen, figurirten auf dem Feſte nur 770 5 be⸗ 

trächtliches Kontingent von Billets, welche Madame 

Thiers untergebracht hatte. Sind daher einige auf 

das a unſerer Regierenden Neugierige durch 

deren Abweſenheit verſtimmt worden, 

ben nichts verloren und das iſt die Hauptſache. Der 

Ball trug das erfreulichfte Gepräge republilaniſcher 

Gleichheit. Man war nicht mehr in jenem Trou ⸗ 

ville von ehemals in welchem die Herzogin von 

Morny ſich weigerte, das vis-a-vis der Gattin ihres 

| Hauch ändlers zu fein, was ihr am nächſten Tage 

von Seiten desſelben die Rechnung, eine Kleinigkeit 

won 80,000 Francs, einbrachte. Die verſchiedenſten 

ſocialen Kreiſe wirbelten in demfelben Kontretanz 

durcheinander und der geldnothleidende Sohn irgend 

eines alten 17755 konnte für ſeine rückſtändigen 

Rechnungen dei den Frauen ſeiner Lieferanten unter 

den beredten Klängen eines Walzer manch gutes 

Wort einlegen. Mehr wie einer von ihnen hat deſſen 

nicht ermangelt, und am Sonntag erzählte man ſich 

am Strande von dem Ausruf eines jungen Edel⸗ 

mannes: „Ach, der ſchöne Ball, man kleidet ſich da 
auf lebenslünglichen Kredit für eine Quadrille!“ 

Alles hat Toiletten „A outrance“, ein Beweis, 

daß die Republik darauf verzichten muß, Fraukreich 

jemals in dem zu beſſern, was man „den vergiften · 

den Luxus des Empire“ nannte. Ich werde ihr mei⸗ 

Rerfeits deshalb nie Vorwürfe machen. Der Erfin⸗ 


die Armen ha⸗ D 


der des Geldes hat es nicht umſonſt rund geſchaffen. 


deſto mehr entſpricht es ſeiner Aufgabe. Ein Ball 
in Trouville ift überdem eine Fundgrube für die 
Maſſe der Arbeiter. Wenn ſich der Reiche vergnügt, 
lacht der Arme zuletzt. Das Meli-Melo fürchterli⸗ 
cher Toiletten, welches den in Rede ſtehenden Ball 
charakteriſirte, ließ die Einfachheit und den guten 
Geſchmack Einzelner deſtomehr hervortreten. Den 
Erfolg bei ſolchen großen Modeorgien tragen ſtets 
die Frauen in Trauer oder die weißen Kleider ohne 
Falbla davon. Die Gräfin Pourtales triumpbirte 
wie immer in einer mit Silber geſtickten Gazerobe. 
ie Gräfin war der Mittelpunkt der bonapartiſti⸗ 
ſchen Partei in der Versammlung, wie Madame 
d'Harcourt, à la Orleans coiffirt, der der parlamen⸗ 
tariſchen Fraction war. Der Ball von Trouville 
hat Veranlaſſung zu einer kurioſen Geſchichte gege⸗ 
ben. Unter den eleganten Damen, welche ihm bei⸗ 
wohnen ſollten, war eine große, fremde, mit dem 
wohlklingenden Namen eines nordiſchen Würdenträ⸗ 
ers. Ihre Toilette, zur Ablieferung bereit, war 
chon ſeit einigen Tagen bei einer der geſuchteſten 
Schneiderin der Gegenſtand der Bewunderung. Eine 
adlige Dame von den Ufern der Weichſel, die ſich 
auf der Reiſe nach Biarritz in Paris aufhält, kommt 
ebenfalls hin. Was iſt das für ein prächtiges 
Kleid! ſagt die Dame mit vornehmer Nachläſſigleit. 
„„Es iſt die Toilette der Frau Gräfin K. für den 
Armenball in Trouville* *, erwiderte die Schneiderin 
zuvorkommend. „Wie, der Gräfin X.?“ „Ja, gnä- 
dige Frau, der Gräfin X. Gemahlin des Grafen X., 
Staatsrath und Flügel⸗Adiutanten.““ „Aber, das 
iſt unmöglich. Die Gräfin X. iſt ſeit drei Jahren 
gelähmt in ihrem Schloß zu G... in Polen, und 
ich kann das um fo gewiſſer behaupten, als ich ihre 
Schwägerin bin.“ Große Ueberraſchung! Man fragt, 
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Den Ultramontanen ſchwillt, wie auch die „Preſſe“ 
äußert, in der Jeſuitenfrage der Kamm. An den 
Clerus ergeht bereits die Aufforderung, in gemein» 
ſamen Erklärungen „feiner katholiſchen und kirch⸗ 
lichen Ueberzeugung offenen Ausdruck zu geben“ und 
für die arg verleumdeten Patres der Geſellſchaft 
Jeſu eine Lanze zu brechen im Intereſſe der „Standes⸗ 


ehre“. Hochgeborene Herren öffnen den aus Deutſch⸗ 


land Vertriebenen gaſtlich Thür und Thor. Der 
Clerus ſchickt ſich an, ſie mit Adreſſen zu bewill⸗ 
kommnen. Fehlt nur noch die Forderung, daß die 
Regierung dem Reichsrathe bei feinem Wieder 
zuſammentritte eine Creditvorlage, betreffend die 
Unterſtützung von hilfsbedürftigen, aus Deutſchland 
eingewanderten Jeſuiten, mache. 
x weden. 
Stockholm, 19. Aug. Sonntag Abend haben 
im Thiergarten ziemlich großartige Psbelexeef ſe 
Nun e wobei Soldaten eine hervorragende 
olle ſpielten. Das Polizeicomptoir wurde erſtürmt, 
die Thüren und Fenſter zertrümmert, die Mobilien 
auf die Straße hinausgewarfen, das Haus mit 
Steinen bombardirt und die Polizeioffieianten ange⸗ 
griffen, fo daß ſie nur mit genauer Noth einer Miß ⸗ 
handlung entgingen. Die Telegraphenlinie wurde 
beſchädigt, weßhalb man die requirirte Verſtärkung 
nicht ſchnell genug bekommen konnte. Es dauerte 
faſt eine Stunde, bevor die erſte Militairpatrouille 
im Thiergarten ankam und die Pöbelhaufen ausein⸗ 
andertrieb. Es ſind 14 Perſonen arretirt, worunter 
ſich 5 Gardiſten befinden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Geſtern hat in Trouville 
doch wieder Probeſchſeßen vor Thiers ſtattgefunden. 
Man probirte Geſchütze: die beiden Schweizer, den 
4.Pfünder, den 7⸗Pfünder, den ſtählernen 7. Pfüu · 
der und den 12. Pfünder. Die Mitrailleufen dethei⸗ 
ligten A auch daran. Keines der Geſchütze traf das 
Ziel. Nur eine der ſchweizer Kanonen traf die Flagge, 
die ſich über dem als Ziel dienenden Fahrzeuge be⸗ 
fand. Das ſtählerne Geſchütz erwies ſich als gut. 
Die Mitrailleuſen wurden vom Oberſten Reffye 
ſelbſt gerichtet. Wie die officiöfen Blätter melden, 
war die Boje, die als Ziel diente, fortwährend von 
einem Kugelregen umgeben. In einer Minute feierte 
die Mitrailleuſe, die übrigens ſehr leicht iſt, fünf 
Ladungen ab. Thiers ſoll mit dem Reſultat ſehr 
zufrieden fein. Fürſt Orlow iſt heute Morgen wie⸗ 
der von Trouville abgereiſt. Wie die „Liberté“ 
ifen will, 112 derſelbe beauftragt, dem Präſiden⸗ 


genieße und daß die ammenkunft der drei Kaiſer 
in Berlin nicht im Geringſten gegen die franzöſiſche 
Politik gerichtet ſe.“ — Die Statue Napoleons J., 
welche die Vendomeſäule zierte, dürfte bemnächft wie⸗ 
der ihren alten Platz einnehmen. Sie wurde nicht, 
wie man fälſchlich annahm, von den Föderirten in 
die Seine verſenkt, ſondern dies geſchah bereits kurz 
nach Proclamirung der Republik in den erſten Sep⸗ 
tembertagen auf Befehl des Gouvernements, um ſie 
der Zerſtörungswuth des Pöbels zu entziehen, nahe 
der Brücke von Courbevoie. Die Reconſtructions⸗ 
pläne ſind bis in das Detail ausgearbeitet und da 
faſt alle Bruchſtücke der Vendomeſäule bis auf zwei 
oder drei wieder aufgefunden ſind, ſo werden die 
Herſtellungskoſten 250,000 Frs. nicht überſteigen. 
Italien. 

In Regierungskreiſen will man wiſſen, das Ge⸗ 
rücht von einem in Portugal beabſichtigten Auf ⸗ 
ſtande ſei nach einer Menge vorliegender Anzeichen 
von den Jeſuiten in Umlauf geſetzt worden zu dem 
Zwecke, den König Amadeus als einen Mann zu 
compromittiren, der die Ruhe der Nachbarſtaaten 
ftöre. Vielleicht erklärt das auch das plötzliche Vor⸗ 
gehen der Regierung gegen al Gesu. 
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Numänien. 

Das Tagesgeſpräch bildet etzt das Factum, daß 
die Nachfolger Strousberg's ihren Verpflich⸗ 
tungen rückfichtlich des Termines, der für die Voll⸗ 
endung der Eiſenbahnlinien feſtgeſetzt wurde, nicht 
werden nachkommen können. Im Miniſterrathe, der 
zu dieſem Behufe convocirt wurde, ſoll ſich der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident 55 die ſtricte Aufrechterhaltung der 
abgeſchloſſenen Convention ausgeſprochen haben, wo⸗ 
nach in dieſem Falle die Conceſſion hinfällig wird 
und eine Commiſſion die Abſchätzung der vollendeten 
Arbeiten, ſowie des vorhandenen Materials vorneh⸗ 
men müßte. Die anderen Miniſter aber waren ent⸗ 
gegengeſetzter Anſicht und verlangten, daß man den 
Zuſammentritt der Kammern abwarten ſolle, welche 
dann zu entſcheiden haben werden. Ein Vorſchlag 
des Premiers, eine außerordentliche Kammer zu be⸗ 
rufen, wurde ebenfalls bekämpft. 

Aegypten. 

Die ordentliche eneral⸗Verſammlung der 
Actionäre des Suez⸗Canals hat am 31. Jult 
ſtattgefunden. Nach dem Berichte haben die Aus⸗ 
gaben im verfloſſenen Rechnungsjahre die Einnahme 
um mehr als zwei Mill. Franes überſtiegen. Da⸗ 
gegen hofft man für das neue Jahr in Folge der 
Erhötung des Tarifs auf eine Einnahme von ca. 
225 Mill., der eine Ausgabe von 16 Mill. gegen⸗ 
üterftehen würde. Während der erſten ſechs Monate 
des laufenden Jahres haben 887 Schiffe den Canal 
paſſirt und 7,244,000 Fres. Abgaben entrichtet, was 
gegen das vorhergehende Semeſter einen Mehrbeirag 
von etwa 45 pCt. ergibt. Für die nächſten Monate 
rechnet man auf den bevorſtehenden Truppenwechſel 
zwiſchen England und Indien, in Folge deſſen neun 
große Dampfer, von England nach Indien beſtimmt, 
und ſechs dergleichen, von Indien nach England be⸗ 
ſtimmt, den Canal benutzen werden. — Was die An⸗ 
gelegenheit wegen Abtretung von Yemen an Aegypten 
anbelangt, ſo ſoll der Vicelönig im Falle der Ge⸗ 
nehmigung eine Erhöhung des jährlichen Tributs 
um 300,000 türkiſche Liras beantragt haben. Ob⸗ 
wohl der Grohvezier dieſen Vorſchlag befürwortet, 
ſoll der Sultan das Arrangement entſchieden zurück ⸗ 
gewieſen haben. Allerdings verleiht das heilige Land 
des Islams dem Großſultan eine erhöhte Macht 
über alle Gläubigen und einen indirecten Einfluß 
über ſämmtliche Mahomedaner dreier Welttheile; 
vom ökonomiſchen Standpunkte aus betrachtet, iſt die 
Sache anders. Es koſtet die Adminiſtration von 

emen jährlich beiläufig 300,000 Liras, es handelt 
ſich hier alſe um den nicht unbeden enden Betrag 
von 600,000 Liras, die dem etwas erſchöpften Staats⸗ 
ſchatze der Türkel zu Gunſten kommen würde. 
Amerika. 

Aus San Francisco wird gemeldet, daß in der 
Gegend zwiſchen Arizona und New, Mexico Dias 
man tenfelder entdeckt und für mehr als hundert⸗ 
tauſend Dollars Diamanten geſammelt worden ſind. 
Unterm 1. Auguſt trafen weitere Berichte über dieſe 
Entdeckungen ein. Nach denſelben befinden ſich diefe 
Diamantenfelder in der Nähe des Rio Colorado 
Chiquito. In San Francisco bat ſich eine Geſell⸗ 
haft gebildet, um dieſe Felder auszubenten. 


Danzig, den 25. Auguſt. 

„Nach einem von Warſchau hier eingegange⸗ 
nen Telegramm war dort der Waſſerſtand der 
Weichſel am 24. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 12 Fuß 
4 Zoll. 

lAuszug aus dem Protocoll der 
21. Sitzung des Vorſteher⸗Amtes der Kauf⸗ 
mannſchaft am 24. Aug.] Anweſend die Herren 
Albrecht, Steffens, Böhm, Töplig, Stoddart, Pet- 
ſchow, Siedler, Biſchoff, Mix und Ehlers. — Herr 
Kaufmann Georg Lorwein wurde auf ſeinen Antrag 
in die Corporation aufgenommen. — Auf zwei Zur 
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man forſcht, endlich ergiebt ſich, daß die reizende 
remde, die in Trouville tanzen will, wirklich die 
Gattin, belgiſcher Ausgabe, des ſchwachen Grafen &. 
war. Dergleichen paſſirt aber nicht nur in Frankreich. 


Menſchenraub in Mexico. 

Es iſt bekannt, daß in Mexico das Verbrechen 
des „Plagio, des Menſchenraubes, an der Tages 
ordnung iſt, ſo ſtrenge Strafen auch darauf ſtehen. 
Im vorletzten Monate wurde wieder ein olcher 
„Plagio“ verübt, der ungemeines Aufſehen erregte, 
weil er ein Mitglied einer der erſten Familien 
Mericos betraf. Don Juan Cervantes war eines 
Abends ins Theater gegangen, aber nicht wieder zu⸗ 
rückgelehrt. Bald gingen feiner Familie Briefe zu, 
die für ſeine Prellaſſung Anfangs ein Löſegeld von 
100,000 Dollars forderten, welche Summe ſpäter be⸗ 
deutend ermäßigt wurde. Das Verbrechen, im Centrum 
der Hauptſtadt vollführt, war ein ſo himmelſchreien⸗ 
des und die Familie des „Plagiaten“ eine ſo ein⸗ 
flußreiche, daß der Gouverneur Montiel an der 
Spitze der Polizei und von bedeutender Militär 
macht unterſtützt, eine über alles Lob erhabene Thür 
tigkeit entwickelte. Sie war von Erfolg gekrönt. 
Am 4. Juli gelang es ihm, das Opfer und mit ihm 
einen Theil ſeiner Peiniger in einer Vorſtadt der 
8 zu entdecken. In einem Loch unter den 

ielen des Fußbodens vergraben, Ohren und Augen 
mit Wachs verklebt, die Hände auf den Rücken ge⸗ 
bunden und nur mit der nothdürftigſten Nahrung 
verſehen, die an mehreren Tagen nur aus einem Ei 
beſtand, ſo hatte Don Juan Cervantes 7 Tage und 
8 Nächte in ſteter Todesangſt verbracht. In der 
Nacht, die ſeiner Befreiung voranging, geſtattete ihm 
das in den Ohren geſchmolzene Wachs eine Unter⸗ 
baltung ſeiner Kerkermeiſter zu belauſchen, die ſeine 
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ſelben Tage das Löſegeld einträfe. Aus dieſer Lage 
befreite ihn perſönlich der Gouverneur. Zwei ber 
Verbrecher, Ricardo Bello, Spanier und Eigenthü⸗ 
mer eines Krämerladens in demſelben Hauſe, und 
Joſe Maria Orta, Mericaner, der das Opfer bes 
wacht hatte, wurden ſofort feſtgenommen. Eines 
anderen betheiligten Spaniers wurde man im Laufe 
des Vormittags habhaft. An demſelben Tage noch 
auf Grund des Specialgeſetzes über den „Plagio“ 
um Tode verurtheilt, erfolgte bereits Nachmittag 5 
hr ihre Execution durch Erſchießung vor dem 
Haufe des Verbrechens, an welchem die entſeelten 
Körper mehrere Stunden öffentlich ausgehängt blie⸗ 
ben. Der Chef der Bande, ebenfalls ein Spanier, 
war entkommen. Aber auch ihn hat bereits die ge⸗ 
rechte Strafe ereilt. In der Nähe von Mlotepek er» 
kannt und verfolgt, hat er ſich ſelbſt eine Kugel durch 
den Kopf gejagt. Sein Körper wurde nuch der 
Hauptſtadt gebracht und, nachdem durch Zeugen die 
Identität feſtgeſtellt, ebenfalls öffentlich aus geſtellt. 


D Literariſches. 

Von dem reizenden Dorfidyll Immermanng 
„Der Oberhof“ (Berlin bei A. Hofmann & Co.) 
liegt uns nun die zweite Lieferung der illuſtrirten 
Prachtausgabe vor. Sie ſteht vollſtändig auf gleicher 
Höhe mit der erſten, die wir bereits eindringlich der 
Gunſt des Leſepublikums als eine anmuthige Er» 
zählung in einer künſtleriſchen Ausſtattung erſten 
Ranges empfohlen haben. Vautiers Illuſtrationen 


Ei find meisterhaft. Keiner weiß gleich ihm den Bauern 


in ſeiner ſchlichten Derbheit, in ſeiner komiſchen 
Naivität, in ſeinem breitſpurigen Stolze darzuſtellen. 
Vautiers Schwäche, die ſtumpfe, harte, trockene Far- 
bengebung, kommt bei ſchwarzen Illuſtrationen felbft- 
verſtändlich nicht zur Erſcheinung und fo laſſen viele 


Ermordung zum Gegenſtande hatte, wenn nicht am kleinen Kunſtwerke abſolut nichts zu wünſchen übt g. 


* 


* 


— 


ſchriften eines Comites der vereinigten Holzarbeiter, 
detreffend die Bewilligung höherer Lohnſätze, iſt er⸗ 
widert worden, daß das Vorſteher⸗Amt ſich nicht für 
befugt halte, in die lediglich durch freie Vereinbarung 
der Arbeitnehmer mit ihren betreffenden Arbeitgebern 
zu regulirende Lehnfrage ſich einzumiſchen, fo lange 
eine ſolche Einmiſchung nicht von beiden Parteien 
beantragt werde. In ähnlicher Weiſe ſoll eine Zu⸗ 
ſchrift eines Comités der vereinigten Schiffsſtauer 
dahin beantwortet werden, daß an unſerm Platze 
ſämmtliche Schiffsſtauer keine vom Vorſteher⸗Amte 
öffentlich angeſtellten Perſonen, ſondern freie Arbeiter 
ſeien, für welche deshalb das Vorſteher⸗Amt einen 
Lohntarif nicht feſtſtellen könne. Vielmehr mülſſe es 
auch hier, wie bei jedem anderen freien Gewerbe⸗ 
detriebe den Stauern überlaſſen bleiben, ſich in jedem 
Einzelfalle mit dem betreffenden Schiffer oder Rheder 
über den Betrag des Stauerlohns zu einigen. — 
Nach Artikel 9 des Handels- und Schifffahrts⸗Ver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und Portugal vom 
2. März d. J. (R. G. Bl. Seite 254 ff.) hat der 
Importeur, um die Behandlung der einzuführenden 
Waaren nach dem Fuße der am meiſten begünſtigten 
Nationen zu ſichern, der Zollbehörde des anderen 
Landes eine Beſcheinigung vorzulegen, durch welche 
bezeugt wird, daß die Waaren einheimiſcher Herkunft 
oder Fabrikation ſind. Dieſe Beſcheinigung kann 
entweder in einer vor einer Behörde am Orte der 
Berfendung abgegebenen Erklärung oder in einem 
von dem am Verſendungsort oder Verſchiffungshafen 
reſidirenden Conſul oder Conſular⸗Agenten des Ran- 
des, wohin die Einfuhr erfolgen ſoll, ausgefertigten 
Zeugniß beſtehen. Für diejenigen Waaren, welche 
nicht nach dem vertragsmäßigen, ſondern nach dem 
allgemeinen Ark Tarif verzollt werden 
ſollen, bedarf es keines Urſprungszeugniſſes. — 
Der Herr Provinzial Steuer⸗Director hat das Vor⸗ 
ſteher⸗Amt hiervon mit dem Bemerken benachrichtigt, 
daß die Haupt⸗Aemter des dieſſeitigen Verwaltungs⸗ 
bezirkes mit entſprechender Anweiſung verſehen ſind. 
— Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für 
5 pp. vom 16. d. M. wird Seitens der Con⸗ 
ulate in den ruſſiſchen Häfen der Oſtſee und des 
finnifhen Meerbuſens über läſſige und verſpä⸗ 
tete Meldungen der deutſchen Capitaine Klage 
geführt und dabei hervorgehoben, dat hier⸗ 
durch die Intereſſen der Rheder gefährdet wür⸗ 
den, indem es bei rechtzeitiger Inanſpruch⸗ 
nahme conſulariſcher Interventionen gr häufig 
möglich wäre, den Rhedern Auslagen z. B. für Mäk⸗ 
ler oder gelegentlich von Havarien zu erſparen, 
welche den Capitainen bei deren Unkenntniß der lo⸗ 
kalen Verhältniſſe aufgebürdet zu werden pflegten. 


Das Vorſteher-Amt iſt vom Herrn Oberpräſtdenten | ü 


aufgefordert worden, die biefigen Rheder auf die 
Nachtheile hinzuweiſen, welche aus dem Beſtreben 
der Schiffsführer, Interventionen der Conſuln zu 
umgehen oder erſt verſpätet ſich an dieſelben 
zu wenden, für die Rheder hervorgehen. — Dem 
Herrn Oberpräſddenten, welcher einen gutachtlichen 
Bericht über die vom Reichstage zu dem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf einer deutſchen Seemansordnung beſchloſſenen 
Veränderungen eingefordert hat, ſoll ein Abdruck der 
an die Herren Reichskanzler und Handelsminiſter 
adgelaſſenen Petition unter dem Bemerken mitge⸗ 
theilt werden, daß nach dieſſeitiger Anſicht nur 
der neue $ 47 („Wenn ein Schiffsoffizier oder 
nicht weniger als drei Schiffsleute bei einem 
Scemannsamte Beſchwerde darüber erheben, daß 
das Schiff, für welches ſie angemuſtert ſind, 
nicht ſeetüchtig iſt, oder daß die Borrätye, welche 
das Schiff für den Bedarf der Mannſchaft an Spei⸗ 
ſen und Getränken mit ſich führt, ungenügend oder 


verdorben find, fo hat das Seemannsamt eine Un⸗ f. 


terſuchung des Schiffes, beziehungsweiſe der Vor⸗ 
räthe zu veranlaſſen, und deren Ergebniß in das 
Schiffs „Journal einzutragen. Auch hat daſſelbe, 
falls die Beſchwerde ſich als begründet erweiſt, für 
die geeignete Abhilfe Sorge zu tragen) die See⸗ 
manns Ordnung unannehmbar mache. In 
ihren übrigen Beſtimmungen müſſe dieſelbe als 
ein gutes Geſetz anerkannt werden, und was ſpeciell 
die anderen vom Reichstage beſchloſſenen Abände⸗ 
rungen anbetreffe, fo ſeien dieſelben theils unweſent⸗ 
lich und mehr redactioneller Art, theils geradezu Ver⸗ 
beſſerungen der Vorlage, theils endlich, wenn auch 
vielleicht keine Verbeſſerungen, doch nicht fo bedenk⸗ 
lich, daß auch in dieſen Punkten eine nochmalige 
Umarbeitung des Geſetz⸗Entwurfes rathſam erſcheine. 
Vielmehr könne das Vorſteher-Amt nur wünſchen, 
daß die Seemannsordnung mit den vom Reichstage 
beſchloſſenen Aenderungen, jedoch unter Wiederbe⸗ 
ſeitigung des § 47 in der nächſten Reichstagsſeſſion 
definitiv feſtgeſtellt und alsdann publicirt werden 
möge. Albrecht. 
* [Statiſtik.] Vom 16. Aug. bis incl. 22. Aug find 
eboren (excl. Todtgeburten) 43 Knaben, 46 Mad 
umma 89; geſtorben 19 männl., 31 weibl.. Summa 
50 Perſonen. Todtgeboren 1 Knabe, 1 Märchen. Dem 
Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 21, von 
1—5 J. II, 6-10 J. 1, 21-30 J. 3, 31—50 J. 3, 
51-70 J. 8, über 70 J. 3. Den W e Krank 
nach jtarben: an Lebensſchwäche bald nach der 
eburt 2, an Abzehrung (Atrophie) 4 Kind., an Kräm⸗ 
pfen und Krampftrantheiten 12 Kind., an Durchfall 
und Zrehdurdfall 2 Kind., an Bräune und Diphtheritis 
3 Kind., an Wochenbettſieber 1, an katarrhal. Fieber 
und Grippe 1 Kind, an Schwindſucht 1 Kind, 1 Erw., 
an Krebskrankheiten 4 Erw., an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten 1 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luft: 
röhre und Lungen 3 Kind., 1 Erw., an Entzündung des 
Unterleibs 1 Kind, 2 Erw., an Gebirnkrankbeiten 1 Kind, 
1 Erw., an andern entzündlichen Krankheiten 1 Kind, 
1 Erw., an andern chroniſchen Krankheiten 1 Kind. 
an Altersſchwäche 4, in Folge Unglücksfalles 2 Erw. 


Von competenter Seite erhalten wir nachſte⸗ 
hende Zuſchrift: 0 
Ueber die Reorganiſation der Artillerie, 


welche unzweifelhaft als nahe bevorſtehend bezeichnet 
werden kann, bringen ſeit einiger Zeit die verſchie⸗ 
denſten Blätter ebenſo verſchiedene, mehr oder weni 

er genaue Mittheilungen, ſo wie in denſelben die 

efürchtung ausgeſprochen wird, daß wir in Folge 
dieſer Reorganisation, für welche die Genehmigung 
des Reichstages noch nicht eingeholt worden iſt, und 
welche doch aller Wahrſcheinlichkeit nach auch vor · 
läufig ohne dieſelbe durchgeführt werden wird, wie⸗ 
der am Eingange zu einem Conflict ſtehen, wie uns 
derfelbe in noch allzufriſcher trauriger Erinnerung 
iſt. — Daß die Organe des Volles berechtigt find, 
dieſer Befürchtung, wenn ſie entſteht, Ausdruck zu 
geben, unterliegt wohl keinem Zweifel, wohl aber iſt 
es auch anderſeits eine Pflicht, dieſen Befürchtungen 
nicht allzu viel Raum zu geben, bevor nicht begrün⸗ 
dete Urſachen dazu vorhanden ſind, da ja ſonſt mit 


dieſen Befürchtungen zugleich eine Mißſtimmung 


[den ſolle. Wodurch in der That dem Staate Laſten 


über ein Werk wachgerufen wird, deſſen Nothwen⸗ 
digkeit ja wohl von allen Seiten eingeſeben worden 
iſt, und für welches ebenſo ungetheilte Sympathien 
vorhanden ſind. 

Um dieſe Befürchtungen einigermaßen zu zer⸗ 
ſtreuen, wollen wir uns zunächſt klar darüber wer⸗ 
den, um was es ſich in Wirklichkeit eigentlich han⸗ 
delt, was von all dem Vielen, was erzählt und be⸗ 
richtet worden, wahr iſt, — wahr ſein kann, — und 
dann zuſehen, ob das Geſpenſt des Conflictes noch 
ebenſo rieſengroß erſcheint, als es jetzt von ſo ver⸗ 
ſchiedenen Redactionen dargeſtellt wird. Ueberlegen 
wir daher zunächſt, was iſt über die bevorſtehende 
Reorganiſation der Artillerie bis jetzt überhaupt in 
die Oeffentlichkeit gedrungen: Bereits vor dem letz⸗ 
ten Kriege deuteten militäriſche, wie auch nicht mili⸗ 
täriſche Blätter darauf hin, daß eine Aenderung in 
der Organiſation der Artillerie wünſchenswerth, ia 
nothwendig ſei, und zwar milffe, was bis jetzt durch⸗ 
aus nicht der Fall iſt, die Formation derſelben im 
Frieden ſchon der des Krieges entſprechen. Da die 
eintretende Mobilmachung und der darauf folgende 
Krieg nun auch noch zur Genüge die Richtigkeit die⸗ 
ſes Satzes bewies, jo wurden bald nach dem Kriege 
auch in maßgebenden Kreiſen Stimmen laut, welche 
dieſe Angelegenheit kräftig befürworteten. Außer⸗ 
dem aber hatte ſich bei allen, wenn auch erfolgreichen 
Belagerungen eine Erfahrung herausgeſtellt, deren 
Möglichkeit man vor dem Kriege nur allzu wenig 
erwartet hatte, nämlich daß die Feſtungs⸗ und Be⸗ 
lagerungs⸗Artillerie trotz ihres unvergleichlichen Ma⸗ 
terials, in Folge ihrer Organiſation in der Ausbil⸗ 
dung ihres Perſonals, vom Offizier bis zum füng- 
ſten Kanonier herab, weit hinter den an fie zu ſtel⸗ 
lenden Anforderungen zurückgeblieben war. Auch 
dieſer Umſtand mußte ernſtlich in Erwägung gezogen 
werden. Auch in der Artillerie ſelbſt hatte die 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Reorga⸗ 
niſation in einem Grade Platz gegriffen, daß in 
kurz auf einander folgenden Zeiträumen eine Fluth 
von Broſchüren und militäriſchen Artikeln den Bü⸗ 
chermarkt überſchwemmten, welche alle mit offener 
Vorlegung der vorhandenen Uebelſtände zur Beſeiti⸗ 
gung derſelben neue Organiſations-Vorſchläge vor⸗ 
brachten. Wie weit dieſen Schriften, deren Pole⸗ 
mik höheren Orts ja eine ſehr beliebte iſt, Beach 
tung geſchenkt worden iſt, läßt ſich natürlich nicht 
feſtſtellen; da aber alle dieſe Schriften in mehr oder 
weniger paſſender Form ganz beſtimmte und unzwei⸗ 
felbaft auch berechtigte Forderungen ſtellten, ſo bil⸗ 
dete ſich nicht nur in der geſammten Artillerie, ſon⸗ 
dern auch weiter hinaus in dem ſich für dieſelbe in⸗ 
tereſſirenden Publikum eine ganz beſtimmte Anſicht 
ber die Formation aus, welche in Zukunft die Ar⸗ 
tillerie würde einnehmen müſſen. Während noch 
dieſe Schriften ihr die Gemüther erregendes Weſen 
oder Unweſen trieben, wurde es gleichzeitig (im Winter 
1871 zu 1872) bekannt, daß die General-Infpection 
der Artillerie im Verein mit dem Artillerie Comité 
ein Memorandum ausarbeitete, welches mit Darle⸗ 
gung der Gründe den Plan zu einer Reorganiſation 
der Artillerie enthielt. Es iſt hier ſogleich zu be⸗ 
merken, daß, wir wiſſen nicht aus welchen Grün⸗ 
den, ſämmtliche Mitarbeiter an dieſem Memorandum 
ſich verpflichtet hatten, aber den Inhalt deſſelben 
das ſtrengſte Geheimniß zu wahren. Dieſer Ver⸗ 
pflichtung ſind dieſelben auch bis zum heutigen Tage 
mit der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit nachgekommen. 
Alles, was alſo in officiellen oder nicht officiel- 
len Blättern bis zum heutigen Tage geſchrie⸗ 
ben und berichtet worden iſt, beruht nur 
auf Vermuthungen. Daß aber dieſe Bermus 
thungen ſich zuweilen in ein ganz beftimmtes und 
ogar auch recht glaubwürdiges Gewand (lei⸗ 
deten, hatte ſeinen Grund einmal eben in der 
Bekanntſchaft mit den durchaus nothwendigen Nen- 
derungen der beſtehenden Formation und ferner in 
der Verwerthung einzelner aufgefangener Aeußerun⸗ 
gen, die dem einen oder dem anderen der betreffen- 
den Bearbeiter in Privat⸗ oder Dienſtgeſprächen über 
dieſen Gegenſtand entſchlüpft ſind, oder wenigſtens 
als ſolche Aeußerungen gedeutet worden ſind. So 
brachten die erſten Berichte über die beabſichtigte Re⸗ 
organiſation die Mittheilung, daß jeder Diviſton ein 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment zugetheilt werden, die 
Feſtungs⸗ Artillerie aber entſprechend vermehrt, ſelbſt⸗ 
ſtändig und von der N ganz getrennt 
werden ſollte. Dieſe ittheilung war jedenfalls 
keine unrichtige, wenn wir auch ſetzt vorläufig eine 
Vermehrung der Feſtungs⸗Artillerie als noch nicht 
durchführbar bezweifeln. Dieſe allgemeine Mitthei⸗ 
lung wurde nun von mehreren mit militairiſchen 
Verhältniſſen nur ungenau vertrauten Redactionen 
dahin mißverſtanden, als ob — da jetzt jedes Ar⸗ 
meecorps nur ein Feldregiment enthält — nunmehr 
noch ein zweites eben ſolches Regiment errichtet wer⸗ 


Daß ſonach eine Verminderung der reitenden Ar⸗ 
tillerie in Ausſicht ſteht, konnte mit Sicherheit an⸗ 
genommen werden, es ließ ſich ſogar berechnen, wie 
weit dieſelbe für den Friedensetat ausgedehnt wer⸗ 
den würde. Eine Batterie pro Armeecorps würde 
im Verhältniß zu der vorhandenen Cavallerie zu 
wenig, drei Batterien, wie erwähnt, zu viel ſein, 
folglich wird eine eingehen. Wie ſich das Verhält⸗ 
niß der beiden bleibenden Batterien zum Feldregi⸗ 
ment geſtalten wird, darüber laſſen ſich freilich nicht 
ſo leicht weitere Schlüſſe ziehen. Eine Abtheilung 
für ſich, können 2 Batterien, die im Kriege ja doch 
getrennt verwendet werden, nicht gut bilden. Mög⸗ 
lich iſt, daß beide Batterien einer Fußabtheilung 
eines Regiments attachirt werden; möglich iſt auch, 
daß fie ganz von der Artillerie gelöſt und unter die 
Cavalleriebrigaden geſtellt werden und müſſen wir 
geſtehen, daß wir dieſe Möglichkeit als die vortheil⸗ 
hafteſte und allen Seiten wohl auch willkommenſte 
betrachten müſſen. Was nun eintreten wird, ob dies 
oder etwas ganz Unerwartetes, wiſſen wir nicht, vor⸗ 
läufig genügt uns die ziemliche Gewißheit, daß eine 
reitende Batterie aufgelöft und dadurch eine 
Summe erſpart werden wird, welche genügt, um 
dafür zwei und eine halbe Fußbatterien zu formiren. 
Außerdem iſt hierbei nicht zu überſehen, daß wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe noch ein Abtheilungsſtab eingehen 
wird. Soweit ſind wohl ſelbſt die liberalſten Stim⸗ 
men mit allem Vorgeſchlagenen recht zufrieden, aber 
fie würden uns kopfſchüttelnd doch darauf aufmerk- 
ſam machen, wie offizielle Blätter, ſogar aus „authen⸗ 
tiſcher Quelle“ geſchöpft, doch noch ganz genaue 
Nachrichten von einer Vermehrung der Artillerie um 
2 bis 3 Batterien pro Armeecorps gebracht haben. 
Wir dürfen daher auch mit unſeren Anſichten über 
dieſen Gegenſtand keineswegs zurückhalten; wollen 
nur vorher kurz noch die Schickſale des gedachten, 
geheimen Memorandums weiter verfolgen: ſo geheim 
auch der Inhalt deſſelben blieb, wurde doch bekannt, 
daß das Memorandum im April oder Mai d. J., 
nachdem es bereits bei der General⸗Inſpection in 
weſentlichen Punkten ein zweites Mal umgearbeitet 
worden war, dem Kriegsminiſterium vorgelegt, von 
hier aber nach genommener Einſicht zur Abänderung 
wieder zurückgegeben wurde, weil beachtenswerthe 
Mehrlaſten durch die Reorganiſation vor— 
läufig nicht entſtehen ſollten. Dieſem Sinne 
zu genügen, mußte der Plan nun noch einmal um⸗ 
gearbeitet werden, wie dies geſchehen, können wir 
uns wiederum nur auf dem Wege der Combination 
und der Vermuthungen zurecht legen. Mehrkoſten 
waren alſo beanſprucht worden, es hatte ſich dem⸗ 
nach jedenfalls um eine Vermehrung gehandelt, 
außerdem lag es auch nahe, da Rußland, Frankreich 
und auch Oeſterreich ihre Artillerien vermehrt und 
ihr ein ganz beſonderes Intereſſe gewidmet hatten, 
daß Deutſchland ebenfalls hierin ferner nicht zurück⸗ 
bleiben durfte. Dieſe beiden Umſtände in Betracht 
gezogen, müßte alſo die neue Umarbeitung einen 
Plan bringen, nach welchem eine Vermehrung der 
Artillerie ſtattfinden ſolle, ohne daß die Staatskaſſe 
in Anſpruch genommen werde. Dies muß nunmehr 
auch geglückt ſein; denn der im Juli d. J. von 
neuem dem Kriegsminiſterium eingereichte Plan hat 
nunmehr die Genehmigung deſſelben gefunden. Dieſes 
Factum ſtimmt auch mit der neuerdings von officieller 
Seite gebrachten Notiz, daß der Kriegsminiſter Graf 
Roon die Einberufung des Reichstages Behufs Ge- 
nehmigung der Reorganiſation als nicht erforderlich 
bezeichnet haben ſoll, genau überein. 

Wie aber iſt es denn möglich, daß man eine 
Waffe in ihrer Formation verändern und noch 
sermehren will, ohne daß dem Staate Koſten daraus 
erwachſen ſollen, — nun einfach dadurch, daß man 
auf der einen Seite dauernd erſpart, was auf der 
andern zugeſetzt werden ſoll; — daß dies möglich iſt, 
wollen wir nachſtehend entwickeln. Zunächſt wäre 
hierbei die Frage zu erledigen, wie weit wird man 
vorausſichtlich die Vermehrung der Artillerie aus⸗ 
dehnen. Eine naheliegende Antwort würde ſein, um 
denſelben Procentſatz, um den die fremden Artillerien 
vermehrt worden ſind. Dies iſt augenblicklich aber 
nicht durchführbar, einfach, weil das Material dazu 
noch nicht vorhanden iſt: Geſchütze, Laffeten, Mu⸗ 
nition, Geſchirre, Stallungen u. ſ. w. laſſen ſich nicht 
auf einmal durch einen Befehl aus der Erde 
ſtampfen, zumal ia erſt alles in den letzten Kriegen 
Zerſtörte vollſtändig wiederhergeſtellt und noch ein 
ganz beträchtlicher Procenttheil Stücke zum Vorrath 
gefertigt werden müſſen. Vorhanden iſt augenblick⸗ 
lich aber nur das Material für die zu Kriegszeiten 
zu errichtenden Reſervebatterien, etwa 2—3 pro 
Armeecorps, und höchſtens könnte manf noch das nur 
für Exercierzwecke brauchbare Material der Erſatz⸗ 
batterien hinzurechnen Letzteres könnte aber nur in 
Betracht gezogen werden, wenn, wie die 5. Schwadron 
bei der Cavallerie, ſchon im Frieden ein Stamm für 
die Erſatzbatterien errichtet werden ſollte. Dies ſe⸗ 
doch erſcheint nicht glaubwürdig, da, ſo vortheilhaft 
dies auch für Kriegszeiten wäre, die bedeutenden 
Mehrloſten durch dieſen Vortheil doch nicht aufge⸗ 
wogen werden würden. Es iſt alſo vorläufig jeden⸗ 
falls nur von einer Vermehrung der Artillerie um 


erwachſen würden, die ihm recht unbequem werden 
dürften. Dieſes Mißverſtändniß hat ſich übrigens 
bis in die neueſte Zeit in mehreren Blättern erhal⸗ 
ten. In Wahrheit handelt es ſich jedoch nur dar⸗ 
um, daß das jetzt aus 15 Batterien beſtehende Feld⸗ 
regiment in zwei Theile getheilt und jeder dieſer 
Theile als neues Feldregiment einer Diviſion unter⸗ 
geſtellt werden ſoll. Soweit war allerdings bis auf 
die Stelle eines Regiments⸗Commandeurs und eines 
Adjutanten von keiner Vermehrung der Artillerie die 
Rede. Es nahm aber das Gerücht, daß mit der 
Bildung zweier Regimenter auch eine Vermehrung 
der Artillerie ſtattfinden werde, bald zu beſtimmte 
Formen an, als daß es nicht auch Glaubwürdigkeit 
haben ſollte. Aus einer Einſicht in das Memoran⸗ 
dum konnte das Gerücht nicht entſtanden ſein, wohl 
aber konnten Fachmänner, Artillerie⸗Offiziere, fol⸗ 
gende Combinationen entwickelt haben. Ein Feld⸗ 
regiment beſteht jetzt aus 3 Fußabtheilungen zu ie 4 
und einer reitenden Abtheilung zu 3 Batterien; eine 
naturgemäße Theilung könnte alſo einfach durch Zu⸗ 
theilung von 2 Fußabtheilungen an das eine und 
einer Fußabtheilung und der reitenden an das andre 
Regiment bewirkt werden. Nun aber war es durch 
zwei Kriege mehr als hinreichend feſtgeſtellt worden, 
daß die reitende Artillerie, zwar ebenſo wie die Ca⸗ 
vallerie, für alle Zeiten eine hohe Bedeutung ſich 
bewahren wird, daß dieſe im Vergleich zu der Koſt⸗ 
barkeit der Erhaltung doch zu einem ſolchen Ver⸗ 
hältniß ſteht, daß eine Verminderung derſelben nur 
vortheilhaft wäre; zumal wenn man berechnet, daß 
für eine reitende Batterie eiwa zwei und eine halbe 0 3 Ä 
Bußbatterien 1 5 werden können. Wunder- Truppentheile, jo auch der Reſervebatterien, deſignirt 
barer Weiſe iſt diefer Punkt nie Gegenſtand irgend find. Die Commandeure find alſo bereits da, neue 
welcher Betrachtungen in den verſchiedenen Blättern] Stellen durfen nicht geſchaffen werden, höchſtens 
geworden und doch hätte derſelbe mit feinen weiteren | müſſen die Gehaltszulagen von ca. 240 &. jährlich 
Folgerungen manches böſe Blut beruhigen können, für dieſelben noch beſchafft werden 

was durch ſo viele Artikel unnütz erregt worden iſt. Nu 


ſtimmt auch mit der ſo viel Lärm erzeugenden 


überein; wobei noch zu bemerken ift, daß die 
authentiſche Quelle“ auch nur aus der Combination 
eines mit Artillerie⸗Verhältniſſen genau Vertrauten, 
wahrſcheinlich in Berlin, entſprungen ſein kann. 
Wie erſparen wir aber das Geld für dieſe Ver⸗ 
mehrung? Wir haben berechnet, daß bei der Ver⸗ 
wandlung einer reitenden Batterie in eine Fuß⸗ 


einer und einer halben Fußbatterie erſpart werden, 
es ſind alſo nur noch die Koſten für eine halbe 
Batterie aufzutreiben. Daß auch dies ohne Schwierige 
keiten ſich ermöglichen läßt, dafür iſt, wahrſcheinlich 
in der Voraus ſicht einer wichtigen derartigen Ver⸗ 
mehrung unmittelbar nach dem Kriege geſetzlich ge⸗ 
ſorgt worden, indem der Etat jeder Batterie um 3 
Pferde und 2 Köpfe vergrößert wurde. Dieſe Zahlen 
reichen mehr als erforderlich iſt, zur Vervollſtändi⸗ 
ung der halben Friedens batterie aus. Es handelt 
ch jetzt alſo nur noch um die Vermehrung der Com⸗ 
mandeurſtellen. Auch dieſer Punkt iſt unſchwer zu 
erledigen, da bekanntlich jede Artillerie-Brigade 8 

auptleute 3. Klaſſe im Etat hat, welche für Kriegs. 
älle als Commandeure der neu zu formirenden 


zwei Batterien die Rede. Dieſe unſere Combination M 


„authentiſchen Nachricht“ der „National⸗Zeitung“ D 


Batterie noch die Koſten zur Erhaltung von noch]! 


n wir haben es bei der Artillerie ſchon er⸗ 


lebt, daß jahrelang Commandeuren zu Recht beſte⸗ 


bender Feſtungs⸗Compagnien dieſe Zulage der Er⸗ 
ſperniß halber nicht gezahlt wurde, wäre daher das 
Geld letzt wieder nicht vorhanden, fo könnte ja eine 
Wiederholung dieſer Maßregel wieder möglich fein, 
dies iſt jedoch nicht denkbar, vielmehr ſtehen noch an⸗ 
derweitige recht beträchtliche Erſparniſſe in Ausſicht, 
welche ſogar noch genügen werden, den ſchon erwähn⸗ 
zen neuen Regimenisftab ebenfalls etatsmäßig zu be⸗ 
ſolden. Bekanntlich wurde im Jahre 1865 nur, 
um das im Vergleich zu allen anderen Waffen ſo 
außerordentlich ungünſtige Avancement der Artillerie⸗ 
Offiziere etwas zu heben, geſetzlich eingeführt, daß 
in ſämmtlichen Feſtungen Stabsoffiziere als Artil⸗ 
erie-Offiziere vom Platz mit dem entſprechenden Ge⸗ 
galt angeſtellt werden ſollten. So erwünſcht dieſe 
Verordnung für die Offiziere der Artillerie auch ſein 
mochte, fo fehlerhaft war dieſelbe, doch vom ſtaats⸗ 
oͤkonomiſchen Standpunkt aus, da hier Stellen mit 
hohen Gehältern geſchaffen wurden, die mit Aus- 
nahme für etwa 10 bis 12 größere Waffenplätze 
echt gut von weit jüngeren Kräften mit bedeutend 
geringerem Koſten⸗Aufwand ausgefüllt werden könn⸗ 
ten. Dieſer Fehler wird etzt ſicher wieder repa⸗ 
irt werden und es werden jedenfalls ſoviel Stabs⸗ 
Offizierſtellen durch Hauptleute beſetzt werden, als, 
unbeſchadet das Avancement, erforderlich ſind, um 
die Mittel für die neu zu errichtenden Stellen zu 
gewinnen. Von dem glänzenden Avancement, wel⸗ 
ches ſo viele Blätter den Artillerieoffizicren ſchon 
etzt in Ausſicht ſtellten, wird alſo wol auch nur „die 
Hoffnung darauf“ übrig bleiben. 

Hiernach hätten wir alſo folgenden Reorganiſa⸗ 
tionsplan combinirt, welcher ausführbar iſt, ohne 
auch nur einen Groſchen von der Reichsverkretung 
zu verlangen. Die Feld⸗Artillerie des Armee⸗Corps, 
bisher aus 12 Fuß- und 3 reitenden Batterien bes 
ſtehend, ſoll künftig in 15 Fuß- und 2 reit. Batterien 
zerfallen und zwar ſollen dieſe in 2 Regimenter zu 
8 und 9 Batterien (vorausgeſetzt daß die reit. Bat⸗ 
terien bei der Artillerie verbleiben), vertheilt werden. 
In wie weit wir uns hierin nicht etwa täuſchen, muß 
abgewartet werden; jebenfall aber genügen unfere 
ıngeführten Gründe, fo wie die Uebereinſtimmung 
unſerer Combinationen mit allem bisher von urtheils⸗ 
fäbiger Seite Verlauteten wohl vollſtändig, um zu 
beweiſen, daß eine . und ſelbſt Ver⸗ 
mehrung der Artillerie möglich iſt, ohne das Mili⸗ 
tärbudget zu vergrößern und daß ſomit auch die 
Beforgniß vor dem Confliet-Geſpenſt jeder Begrün⸗ 
dung entbehrt, um ſo mehr als es noch feſtſteht, daß 
der ganze Reorganiſationsplan bis jegt Sr. Mat. 
dem Kaiſer noch nicht zur Beſtätigung vorgelegen hat. 

Sollte letzt etwa noch die Frage aufgeworfen 
werben, warum man mit der fetzigen vorläufigen 
Vermehrung nicht ſo lange wartet, bis Alles, was 
doch noch in Ausſicht ſteht, mit Genehmigung des 
Reichstages auch einmal ausgeführt werden kann; ſo 
dürfte einfach die Antwort darauf lauten, weil wir 
dann viel Zeit verlieren würden. Die anderen Staa⸗ 
ten find mit ihrer Vermehrung bereits fertig und 
es iſt wohl zu bedenken, daß eine Batterie zwar 
ſcheinbar ſchnell formirt und fertig aufgeſtellt werden 
kann, daß aber, bevor dieſelbe ein das lebende und 
tcbte Material vereinigendes zuſammengebbriges 
Ganzes bi:det, fo daß es einen im Kriegsfalle nur 
zu verſtärk nden Stamm abgiebt, zum allermindeſten 


ein bis zwei Jahre erforderlich find. Einen —.— 2 


Zeitvorſprung dürfen wir aber fetzt anderen 
nicht mehr einräumen. 


Daß mit der von uns combinirten Vermehrung 
für lange Jahre als 


der Artillerie dieſe nun auch 
abgeſchloſſen zu betrachten iſt, glauben wir zumeiſt 
nicht, jedenfalls ſoll dieſelbe nun vorläufig durch ge⸗ 
führt werben, um ſpätere Erweiterungen zu erleich⸗ 
tern und zu ermöglichen. Auch die Vermehrung 
der Feſtungsartillerie und deren Reorganiſation hal⸗ 
ten wir als in nicht zu ferner Zeit bevorſtehend, bei 
dieſer war momentan eine derartige Eile wie bei der 
Feldartillerie nicht erforderlich, weil bei Erſterer nur 
die Ausbildung des einzelnen Mannes, bei Letzterer 
aber die zeitraubendere von Pferd und Mann in 
Betracht gezogen werden muß. Ob dieſe vermuthete 
Vermehrung auch bereits in dem geheimen Memo⸗ 
randum vorgeſehen worden iſt und ſchon dem näch⸗ 
ſten Reichstage vorgelegt werden wird, wiſſen wir 
nicht, daß aber, ſoweit es die Staatsmittel erlauben, 
für unſere Artillerie alles geſchehen möge, was zu 
ihrer Fortentwickelung und Förderung in materieller 
und perſoneller Beziehung erforderlich iſt, wünſchen 
gewiß Alle, denen die Wehrkraft des Staates auf« 
ichtig am Herzen liegt. 


Berlin. Am neuen Mufeum iſt feit einigen 5 
in vergoldeten lateiniſchen Lettern die Inſchriſt: „ 
deutſchen Kunſt“ angebracht. 

— [Eiferne 8 Nach Königsberg ſollen 
aus England eiſerne Häuſer importirt werden. Ein 
ſolches in 3 Tagen aufgeſtellt, aus 5 Stuben und Ca⸗ 
binetten beſtehend, koſtet 2158 M, Techniker Teſire de 
Homme beſorgt Importation und Aufſtellung. Im 
Comtoir bei Mofer, Roggengaſſe No. 15, liegen Pläne 
und Beſchreibungen aus. 


Meteorslogiſche Depeſche vom 24. August. 


Barom. Temp.. Wind. Stürte. Oimmelsauficht 


aparanda 339,3 ＋ 5,0 N ſchwach heiter. 

elfingf 8 bit. 
ae, EL gen ee 

tadholm. 34]. „5 SSW w. heiter, Nebel. 
Mosian .. 331, T 5,4 N Nat bend 
eme 340,6 5,1 N chwach heiter. 
Page, 339,9 11,750 mäßig bew 

önigs derg 340,5 . 7,99 f. ſchw. beiter 
Daa. 340, T 9, n ile wol 
3 3380-4117 0 ſchwach wolkig. 

tettin. 340,84 8,0 d ſchwach beiter 
Seen. . 310,01+13,8NO 1 * — 

ruin 339, ＋ 8,60 chwach heiter. 
Brüſſel. 338,9 14.5 ON ſſchwach wenig bewölkt. 
Köln 337,8 13, Nd mäßig beiter. 
Wiesbaden 334,1 13, 8 ſchwach geſt. Bm a 
Trier 333,6 10.90 chwach ſtark Nebel. Rg. 
Paris . 340,1 12, NW ſchwach bedeckt, etw. Reg. 


Bekanntmachung. ſi ja j er Unterricht t 
Bufolge Verfügung an uguft 1872 iſt An chten von Danzig Silberge cmi che Fabrik Landwirthſchaftl. D am beide, ogg Ut ber 
am 21. August 1872 in unſer Procuren⸗Regiſter empfiehlt in größter Auswahl die photo: Medaille. Ausſtellung September. Die Aufnahme von neuen 
(unter Ro e 1 1 ag N ai Anſtalt d Erſter Preis 1 Danzi Graudenz 1872 — 2 Habe zwiſchen dem 8. und 12 — 
mann Dr. Ferdinan 1 N . 3 
. als Inhaber der daſelbſt unter der a Be t. Zur Herbft-Beftellung En. wir unter SE Renſtabt a — — 1874 
r. Schnfter 5, Anebler. |  Bufnaßmen vom 1. wie Banbipen, Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, div. Director dei Königl. Gymnafiums, 
ba . 860) den Franz Jule Gufta | zu foliden reifen ausgefuhrt (7502) Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, Unterricht 
5 ron Kalesza zu Danzig ermächtigt hat die A—5 0 [ ft b Staßfurter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, fein gemahlenen in der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen 
vorbenannte Firme per porocura zu zeichnen. 500 Klafter buchen Saal⸗Gyps und franzöſiſchen Gyps. 5 alben ei Sie 
ratur, ſowie Correipondenz erthei 


Danzig, den 21. Auguft 1872, 


Königl Commerz⸗ u. Admirali⸗ Die Fabrik ſteht unter Controle des 


Hauptvereins W f i 
des er Profeſſor Dr. Birner, Director 2 eimeublicher Sandwirthe unb 


der agriculturschemifchen Verſuchsſtation zu Re: 


Dr. Rudloff, Kohlengaſſe 1. 
nterricht in allen Handarbeiten wünt 


5 orſt Tempez und Str genwalde. 
ö | tüts Golegium. BER lino, Sana Groß Boſchpol, ab⸗ Unſern neueſten Preis» Courant für die Herbſt⸗Salſon bitten wir auf unferem Saß ee Marie Kiewer, Je 
— Befanntmahung. en J N : h Comtoir Langenmarkt No. 4 in Empfang zu nehmen. u der u 1 Tr. Anstalt 
t 5 5 3 orbereitungs⸗Anſta 
ing VACHIMSONN, Chemiſche Fabrik zu Danzig. 5 alle Militatr⸗ — und für 


In Gemäßheit des Artikels 17 unſeres 
Stakuts bringen wir zur Kenntuiß der Her⸗ 
ren Intereſſenten, daß 

am 21. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Schmidtſchen Lokale (Kaufmanns Wall⸗ 
haus) hierſelbſt eine außerordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung ſtattfindet und die nicht er⸗ 
ſcheinenden Mitglieder durch die Beſchlüſſe 

der anweſenden mitverpflichtet werden. 
| Zur Beſchlußfaſſung werden die in der 
General⸗Verſammlung vom 15. Juli cr. bes 
ſchloſſenen Abänderungen des Geſchäftsplanes, 


ma. Penſion. 
v. Grabowski, Major 3. D., 


Babnbofitr. 3 in Bromberg. 


Commanditgeſellſchaft auf Actien. 
R. Petschow. Gustav Davidsohn. 


Bahnhof Groß Boſchpol 


empfehle hochländiſches buchen, bir⸗ 
ken und fichten Klobenholz, trockene 
Bretter und Bohlen, weißbuchene 
Nutz⸗Klötze, bunte und ſchlichte birken 
Bohlen frei Waggon dafelbſt. 


Th. Joachimsohn, 
Hundegaſſe 3. 


9 Die Homöopathische Apotheke 
Breitgasse 15, von P. Becker, 
empfiehlt ihre in einem gesonderten 
Raume sorgfältigst bereiteten Urtine- 
turen, Verreibungen und Potenzen, 
sowie fertige gefüllte Hausapotheken 
von 24 Mittel an. Gleichzeitig stehen 
die besten homöopath, Bücher zum 


Die Uniform-Manufactur 
W. Sennecke Nachfolger, 


2578) 


Standgefäße in Glas und Porzel⸗ 


nämlich: lan, Firmen⸗ und Kaſtenſchilder 2 A 3 - 
1) zu 8 13 die Erhöhung ber Nor: In Et fanber ee Arend & Behrend, Selbstunterricht zur Verfügung. 
mals Faser ph für lebendes . Schriſt ſchnell und billigſt geliefert. B 2 
25 7 5 15 bie Verminderung der 8 er lin, Hausvoiqteiplatz No. 1, Auf der Liedtke ſchen Schneidemüsle 
ns bei Aufftellung der Lo⸗ PCC liefert auf Verlangen in kürzeßer Zeit, genau vorſchriftsmäßig, ſäͤämmtliche Uni- (Legan) find trockene Bohlen und Dielen 
Fe von Gebäuden beim N im f ere . die Königtiche 8 Königl, ine und Civil- zu ermäßigten Preiſen zu verkaufen. 
' Dreichen, G I amte armmerherren, füt Inhaber der Oberhof- und Erb- 
12 die Uebernahme der Porto⸗ f er e Aemter, Landscbafts-Bäthe 81 Direetoren, Landstände, 


Ziegelſteine 


. 3) 8 8 41 
Ia. Qualitat ſind zu verkaufen und leid abs 


die an die Intereſſenten 
8 Zuſendungen und die 
Correſpondenz mit den Orts⸗Poli⸗ 
8 auf die Geſellſchafts⸗ 


aſſe, 
gelang 4019, den 17. August 1872, 

Das Daupt:Direetorium der 
Mobiliar⸗Brandverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Belanntmachung. 


5 Korublum gehörigen, 


für Maler 
in ſchöner feſter Qualität liefert 
die chemiſche Fabrik zu Danzig 
f Comtoir: 
(3038 Langenmarkt No. 4. 
Cemal und Decimalwaagen, Viehwaa⸗ 
gen zum Maſtvieh⸗ und Getreidewiegen, 
ſowie feuerfeft: und diebesſichere Geldſchränke, 
arbemühlen, Kaffeedämpfer, Wurſtſtopfma⸗ 
chinen, patentirte Thürwerfer find auf Ga⸗ 
rantie vorr.; Repar. w. nur gut ausgeführt. 


Macken roth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
| Kinzig Ächter 


| 2 x | 
Naxros⸗Schmirgel. 
Ausschliesslich. Alleinverkauf 

ia Blöcken (Stücken). gemahlen 

und geschlemmt (gewaschen); 
Scheiben, Räder und sonstige 

Werkzeuge aus ächtem Naxos- 
| Schmirgel im Naxos - Union- 
| Schmirgel-Dampfwerk 


‚ Julius Pfungst, Frankfurt a. M. | 


3 Didier s 8 
Geſundheis⸗Senfkörner 
ſind wieder von Paris eingetroffen 


und echt zu haben in der Barfümerier 
und Seifen⸗Handlung von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


C. Kaufmann, 
Ma cienburg, 


empfiehlt fein Lager in Glace: und Wafch- 
leder» Handfchuhen eigener Fabrik, ſowie 
eine Auswahl von Elennshäuten zu 
Schlafdecken, zu billigem Preiſe. (3346) 


Palmölkuchen 


Johanniter-, Regierungs- und Justiz-Beamte, 

Desgleichen für uniformirte Vereine, Schützengilden ıc., ſowohl 
ſämmtliche Uniformen, als dazu gehörige Effeeten, Waſten, Epau- 
lettes, Kopfbedeckungen, Tressen, Stickereien ıc. ic. 


Von 3000 bis 8000 Stück Eichen, 
18— 34:zÖllige, 
An der Lemberg: Brody’er Eiſenbahn. 
„Der Ort iſt ſehr geeignet zur Anlegung 
einer Brettmühle. 
Nähere Aus kunft brieflich unter der Adreſſe 


J. T. poste restante Lemberg (Galizien). 


Greifswalder Pferdelolterit. 


i am 6. Sept. d. J. Looſe a1 
bel Lebung e Eckardt, . Iſecke 
in Lauenburg 

Weſtpreußiſche 


Induſtrie⸗Lotterie 


in Graudenz. 
Ziehung Ende dieſes Monats, Looſe & 1 
Ag. find zu haben in der Exped d. Ztg. 


Middle⸗Park⸗Lotterie. 


Looſe à 2 Thlr. find zu haben t 
der Expedition Diele ee 1 1 5 


Elbinger Lotterie. 


Ziehung den 19. September. Ver⸗ 
looſung von Equipagen, Pferden zc. 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein elegantes Offizier⸗Reitpferd, in der 
Front geritten, lammfromm, brauner 
Wallach, 3 Zoll, 7 jährig, ohne Febler, ſteht 
ur dior. zum Verkauf in Dominium 
Dttlan bei Marienwerder. 


400 u: a omme ehen 


in Jenkan bei Danzi 
Ein Grundſtück in Thorn, 


geeignet zu einem gewerblichen Etabliſſement, 


r 


Vorzüge unſeres ſo alten und bewährten Geſchäftes ſind: 
Exquisite Stoffe, elegante Ausstattung, fanberfte Arbeit, 
ſolideſte, ſtreug den Qualitäten entiprehende Preise, eilige u. pünkt⸗ 
lichſte Bedienung. 

Zu Preisangaben und Zuſendung von Anweisungen zur be 
quemen Ermittelung der Maasse find wir auf Wunſch bereit. 


Die Johann Hoff ſchen 


Glashüttenwerke 
zu Neufriedrichsthal 


zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden 
ergebenſt an, daß bei dem jetzigen Be⸗ 
triebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt genügt werden kann, und im 
Stande ſind, jeder Concurrenz in Be⸗ 


treff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren, die Spitze zu bieten. (2406) 


3 — r 1 . 


& 
a 
2 


sehr belebrende Schrift 

seit Jahren die 

2 scher Feindseligkeit bestanden hat, 
= Untüchtigkeiten und Hindernisse, 


„Der Jugend- 
3 nun schon 
© behandelt in schlichter und theil- 
welche aus nervöser Aufregung und 


Die höchst nützliche u. 
1 60 
spiegel“, 
Probe ärztlicher Kritik und empiri- 
nahmvoller Weise die verschiedenen 
M Schwäche entstehen. Für Kranke, 


Ü weiche an den Folgen von Jugend- 


J 12 if leiden, Färber ⸗ u. Gerber- ift zu verkaufen. Näheres in Thorn bei Hrn. 
5 14 re ae "und nörzlich 55 1 en ee se Artikel. Se . von = 1 u big ST ober tn 
iesen, und dies erklärt zur Ge- U 1 n vieh empfehlen?» — . i en. 
. 3 Circulation. ] werth empfiehlt und nimmt Lieferungsaufs Dampfmühlen Bernhard Braune Weineſſigſprit, be: 155 Kreiſe Neuftadt gehörige, ehe⸗ 
Sie ist für 15 Sgr. und 2 Sgr. Rück- träge entgegen Fabrikate, eignes Sabritat. mals Wagner'ſche Grundſtück 
n . W. Lehmann, ach g. star fi i Zinten, ee Zoppot No. 109, 
eger, W. rnhardi in Ber- . 2 ad Le te nr 
B lin, Simeonstr. 8, zu bezichen. | (2922) Mälzergafie Po. 13 (Siichertbor). Töpfer c. Danzi * zur rg — a iebem 
. € „ 0 
ichorien 3 — 5 8. als: Stärken, Seifen, unter der Hand verkauft werden. Offerten 
Von der Königl. Preuß. Re⸗ 7 compl. and Ultramar en ıc. nimmt entgegen 


Theelager. der Landrath 
Vormbaum. 


Neuſtadt, den 21. Auguſt 1872. 


Reeller Guts verkauf. 


gelb Roß unde braun⸗roth, in berſchiedenen 
Packungen, hat noch abzugeben 


Herm. Gronau. 


gierungs⸗Medieinalbehörde 
geprüft. 


Das weltberühmte 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


| Ban de Lys deLOHSE Alldeutſche Napfkuchen, 8 8 — 5 nenn ei Diving, 1500 Morgen 
—Schöͤnheits⸗Lilien⸗Milch — 4 10 Sgr., fo wie geschmackvollen N N k B ] oben I. Klafle, hochfeine Pferde und Bie 
5 von an berühmten ech 8 3 empfiehlt die Con⸗“ von Bremen nach eWwyor und a tımore zucht, großem Inventarium, romantiſche Lac. 
E Tauſenden von Damen uud a ditorei von Theodor Becker, Woll: . Preis 120 Mille, Anza lung 40 Mille. 
© Herren als das einzig be. 3 webergaſſe No. 21. 5 3 eventuell Southampton anlaufend babe 8. en: 1100 teile von einem Ofte 
& ea j a let » Guter trockener Torf b. Fraukfurt 0 — 4 nach Zune 5 8 2. er a 2. 125 3. Klaſſe, hoher Ce A 
1 1 N 3 2 1 . 5 B en de, 
85 Dautmittel ber Weit, in: 3. (ke auf Soeiter, Auserberg, Hof Ro. 12. b. Deulichland 31. Aug , Newvor! b. Köln Se: ee cen 0 bee dug . 
denen Run ein Anz hr 8, Einen größeren Poſten ſehr gutes b. Straßburg 3. Sept. „ Newyork D. Hermann 5. Oetbr. „ Newpork Ittrich, Comtoir Danzig, Poggenpfubl 78 
8 merforoffen & = 2 R { D. Rhein 7. Sept. „ Newpork D. Berlin 9. Octbr. „ Baltimore . 
en 8 brand, g FRE oggenfuttermeh b. Ohio Sept. „ Baltimore D. Seat d 1 Date. 2 Newer Reftaurotiong- er⸗ 
=: 4. Sept. 0 Bremen h r. „ New 
Haut weich, 5 N Julius Lickfett Nachfolger 85 ee 75 Sept. 0 Newvort D. Rhein 19. Oetbr. „ Reroport acht ung. 
dig macht und derſelben ein 1 „|D. Donau 1. Sept. „ Newyork P. Leipzig 23. Detbr. „ Baltimore Samiltenverhältnifie halber beabſichti 
jugendliches friſches Ausſehen D. Amerika 24. Sept. „ Newport D. Main 26. Octbr. „ Remyort ſich mein Local, worin feit einer Reihe ao 
& Aleiht x uf Grund Paſſage⸗Preiſe : nach Newport: Erſte Cafute 165 Thaler, zweite Cafüte 100 Thaler, Jahren ein rentables Geſchaft betrieben (in 
In Originalflaſchen a * die Schwi Fwiſchendec 55 ar Preuß. Courant. einer größern Provinzialſtadt) unter günstigen 
1 Thlr.; Krobeſiaſchen a 15 meinem Bate Vaſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cafüte 138 Thaler, Zwiſchendeck 58 Thaler Pr. Ert. nn mit auch ohne Mobiliar zu 
, Billiger. i Adreſſen beliebe man unter No, 32 
Gesundheits- ven Bremen nach Neworleans event. ia Havre ner Green . ff. man unter Ra. A345 6. 


und Havanna 
ver 18. September D. Strasburg 16. October 
D. er 5 Ban 1 — — 157 rh ae Wale, Nane 
ach Havana und Neworleans: Erſte aler, deck 
Pee Preuß. Courant. 


1 Lilien-Milch-Seife, 

Lie allein einzig zarteſte aller 

„Seifen, um diechaut we ich und 

weiß zu machen, die auch wegen 
er Neinheit und Feinbeit 


Eine Beſitzung 
von 2850/00 Morgen, worunter 17 Morgen 
7 Fuß tiefer Torfſtich, —* Wieſen und vor⸗ 
zügliche Roßgärten, nebſt vollſtändigem le⸗ 
benden und topten Inventarium iſt bei einer 


4 


0 


As oa übertrifft, a Stüd 
n der Lilien⸗ is 
Producte ERS 
LO Isg, 


Hof : Lieferant 
Berlin, Jägerſtraße 46, 
Depot in Danzig bei Herrn 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, 


‚Bon dem Königlich bayeriihen Miniſterio 


Nach St 


Ipnjayun allnpjsnoguumggayg-229G ue 


Homöopathische 
Central-Apotheke. 


Fr. Hendewerk, 
Apotheker in Danzig. 


Amerika’s, ſowie 
D. König Wilhelm 


Nvecintarze ar, Meyer in Berlin 


heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Heipziger- 
strasse BL von8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- 
wärtige brieflich, 


(2500) 


n, Schaben 

Ratten, a (Biekta orientalie), 

Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge 

und Ljähr. Garantie, Auch empfehle meine 
Se 10 hal qu. 3 

a app. Kam er, 

X Heiligegeiſtgaſſe &, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


von Bremen nach 


mlandiſche ne 


nach China und Japan, 


I. 
d ferner am 7. jeden Monats. 


e 


durch den 


Westindien u Southampton 


„Thomas, Colon, Savanille, Curagao, La Guayra und 
Porto elle, mit Anſchlüſſen via Panama nach allen Hafen der Westküste 


7. September. D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. Octbr. 
u 
ere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 


Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Ich bin zu Gontract⸗Abſchlüͤfſen * 8 Dampfer ermächtigt. 


eyer, conceſſ. Agent, 3. Damm No. 10. 


Die Lehmaun'ſche Brauerſchule in Worms 5 


weiſt den Herren — — 3 zus > theoretiſch gebildete Bran⸗ 
meiſter, Brauführer und jüngere Branburſchen nach du 
a Director Lehmann. 


Anzahlung von 5⸗ bis 
fen. Hypothek ſicher. D 


r zu v 
ie Beipung in 


Meile von der Chauſſee und 14 Meile von 


der Bahn gelegen. 

Nähere Auskunft 
Kloß in Bartenſtein. 
Mitleſer 


wöchentliche Ausgabe für 


ertheilt Kaufmann W. 


zur „Beitlicen Wop, 


erſcheinen 


n St. Louis, 


Deutſchl . 
. 


den geſucht in der Exped. d. 3 


Ii Heinen bei 


von gleich ein j 


— 


uf dem Rittergut 
A wird eine E 


dargau b. Smazin 


in der Lardwirthſchaft bes 


wanderte Dame zur Unterſtützung der Haus⸗ 


frau geſucht. 


Die geſtern vollzogene Verlobung meiner Einem a engen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
am 1. September d. J. 


Tochter Marie mit dem Lehrer Herrn 
Carl Lützow beehre ich mich Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung anzuzeigen. 

Plehndarf, den 23. Auguſt 1872. 
Mathilde Scheibe, 
geb. Kozer. 


am hieſigen Blage ein 


verbunden mit allen in dieſem Fache ſchlagenden Artikeln unter der Firma 


Herrmann Schneyder 


eröffnen werde. 


äulein Marie Scheibe, Tochter 
10 . aus 1 125 
iermit Freunden un ekannten ſta f ; 
r e ſolide Jaden i l in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Oliva, den 23. Auguſt 1872. zeichnet 
Lützow, Lehrer. 


So eben erſchien in unferm Verlage: 
Zur Aufklärung 


über die neuen 


Grundbuch⸗ n. Pypotheken⸗Geſetze 
vo 


n 
Erwin Weſterburg, 
Redacteur des Bürgers und Bauernfreundes. 


reis 5 Sgr. 
Dieſes höchſt wichtige Schriftchen muß 
eder Beſitzer, der ſich zur Wahrung feines 
ntereſſes Kenntniß der Geſetze verſchaffen 
will, haben. 
Academiſche Buchhandlung, 
Verlag in Königsberg i. Pr. 


briken den Anſprüchen eines hochgeehrten Publikums in jeder Weiſe nachzukommen. 


achtungs voll 
Herrmann Schneyder. 
Langgaſſe 49, neben dem Rathhauſe. 


Barmen & Berlin, 


während des Dominiks lange Buden, vom hohen Thor 
S. Bude links, 

Um Rüdfracht zu erſparen habe ſämmtliche Artikel im Preiſe bedeutend herunter⸗ 
geſetzt und empfehle: 


10,000 Ellen Frangen 


alle Farben in Wolle, Seide, Drell und Chinille für die Hälfte des Fadrikpreiſes, 
die Berliner Elle von 1 . bis 25 
Guipüre⸗Spitzen, Sammetband, Beſätze, Knöpfe, leinene 
und baumwollene Bänder, Litzen ꝛc. 
erner: 
Ein reichhaltiges Lager in Bijouterien, als: Broches, Ohrringe, 
rmbänder, Spangen, Medaillons, Haarnadeln, 
Solitairs u. ſ. w. 
Echt oſtindiſche ſeidene Shawls, Tücher und Cachenez durch vor⸗ 
theilhaften Einkauf zu Fabrikpreiſen. 
Confectionirte Weißwaaren in den neueſten und geihmadvollften 


Fremdenführer, 
Pläne von Danzig, 
Karten der Umgebung, 
große Auswahl von 
Anſichten 


in Photographie und Steindruck 
vorräthig bei 


E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 


Deſſins. 
Langermarkt 1, der Börſe gegenüber. Fantaſie⸗Artikel, als d. Ropffhawis, Pellerinen, Capotten ꝛc. 
ußerdem: 
Mein Comptoir befindet ſich 1 und Moiré Röcke, ſowie Baſchlicks und 
Beſtes Nähmaterial, beſonders ächt franzöſiſche Nähſeide. 


das alte Zoll⸗Loth 134 e, im Pfd. bill 


ger. 
Für Wiederverkäufer vortheilhafte Poſten. 


Hundegaſſe part. 
Otto Hommel, 


Engros⸗Geſchäft für Rum, 
Wein und Eigarren. 
Mittwoch, den 28. Auguſt c., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, Pfandkammer⸗ 
Auction im Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ 


W. Unger, 
Bürſtenfabrikant, Langebrücke, 


Gerichts⸗Gebande auf der Pfefferſtadt. zwiſchen dem Frauen: u. Heil. Geifithor u. Ankerſchmiede 1 
aus be⸗ 
agenbürſten, Reh: und Putzleder, verbunden mit einem Lager 
aller Sorten Kämme, Schwämme, Portemonnaies und Tollette⸗Gegenſtände zu ſoliden 


d empfiehlt fein reichhaltiges Lager eleganter Bürſtenarbeit, ſowie Artikel für den 


Jum Verkauf kommen: 1 Thor⸗ un 
darf, Kardätſchen, Striegel, 


1 Arbeitswagen, Pferdegeſchirr, Mo 
biliar, Taſchen⸗ und Wanduhren, 
Betten, Kleider, Wäſche, Num, Cog⸗ 
nac ꝛc. 


Nothwanger, Auctionator. 

77 2 EZ chön- und Schnellschreiben. fowie Ihwedifche Wurzelfaſer⸗Natten. 
a Diurch meinen Unterricht 
können Herren und Damen in 
; einem Curfus von 10 Lec⸗ 
i tionen ſich eine ideal ſchöne, 

8 und geläufige Handſchrift bleibend 
aneignen 
885 ; kin ꝛc. zu billigen Preiſen. 
Hermann Kaplan, Kalligraph, N. Der Stand iſt in den Langenbuden, bie erſte von der Hauptwache. 
i Langgaſſe 31. 8 
Ausverkauf. 

Montag beginnt der Ausverkauf 

vorjähriger Winter⸗Hüte und 
Blumen. 


Auguste Zimmermann. 


Preiſen. 


Piaſawa⸗Beſen 


Fabrik und Lager in Berlin, Grünſtraße No. 10%¼1, 
wird noch während des Domini 
und Shlipſe in größter Auswahl, feine Chemiſettes und 


unkundbar und kündbar, begebe ich jetzt unter den billigſten Bedingungen. 


Wilh. Wehl, Danzig, 


Brodbänkengaſſe No. II. 


0810 


’ 7 auf Gebäude und Negenſchaften vermitteln zu den günſtigſten Bedingungen. 
a reife Weintrauben George Weber & Co., 
zu h General⸗Agenten, 


Leaſtrieß Lo. 3. 
Aecht perſiſches 


Snjelten = Pulver 
diesjähr. Ernte. 


Comtoir: Hundegaſſe No. 43. 


8278) 


unkündbare und kündbare Darlehen. Näbere Auskunft giebt 
) T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Hypothekariſche Darlehne 


gewährt 
(3166 


aller dem Menſchen läſtigen Inſekten, in 
Schachteln mit meiner Firma verſehen, 
von 23 Ar an und in Blechbüchſen von 
1 bis 3 , ſowie die daraus gezogene 
und zu demſelben Zwecke anwendbare 
Inſekten-Pulver-Tinktur 
in Flaſchen von 23 Van. Beides in 
vorzüglicher Güte und mit ausführlicher 
Gebrauchsauweiſung. 
Die Parſümerie⸗ u. Droguenhandlung 
en gros und en detail von | 
I 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 

Aufträge nach außerhalb werden 

prompt ausgeführt. (9887) 


Getreideſäcke,, 


3 Schffl. Inhalt, von ſtarkem Drillich, 
empfiehlt zu 15, 16, 17, 18, befte Sorte 
20 Sgr., in größter Auswahl 

J. Kickbuſch, Firma J. A Potrykus, 
Glockenthor und Holzmarkt Ecke. 


Bier⸗Niederlage 


von 
J. Harder, 


vorm. H. A. F. Karnuth, 
Langefubhr No. 49, 


t Beſtes 1 i 
empfiehl Bier in Hf und Baieriſch 


. en. 
Ein P 


2 erhalten, und ein Wagen (sei Räder) 


abgeſchätzter Güter bis zu f der betreffenden Taxe. - 
Otto Lindemann, Danzig, 


Ziegengaſſe No. 1. 


Grundſtücke — auch in kleineren Städten — zu 43 reſp. 5 Zins. 
Anträge und Agenturgeſuche nimmt entgegen 
Die Direction. 
v. Werner. Fessel. 


Dominiks- Anzeige. 
Nützlichſte Dominiks⸗Geſchenke. 


Große Partien dauerhaſteſter Megenfchirme in Ber: 
kau⸗, Alpaccas und Zanella⸗Stoffen, feidene Regen⸗ 
ſchirme und eleganteſte Sonnenfchirme find hier eingetroffen, die während des 
Dominiks zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft werden follen. 
Regenſchirme in Berkan und Köper pr. Stck. 173, 25 % und 1 3% 
3 in deutſchem Alpacca und Zauella pr. Stck. 25 He 1 , 


Regenfchirme in echtem engliſchem Alpacca u. Zanella pr. Std. 11 , 
Negenſchirme in Seide pr. Std. 2 , 4A, HA N N, 3 &, 


* „85 
Negenſchirme in ſchwerſter Seide auf eleganteſten Geſtellen, Patent 
chirme ꝛc. pr. Std. 4 %, 44 , 5 & und böher. 
Eleganteſte Sonnenſchirme pr. Std. 20, 25 85, 1, 11, 11, 2 u. b. 
Der billige Ausverkauf dauert nur während des Dominiks in 
meinem hieſigen Geſchäftslokal Matzkauſchegaſſe. 


Alex Sachs aus Berlin und Cöln a. R, 


Matzkanſchegaſſe. 


ianino, 
nd für einen oll 8h 55 ö bei 2188) 
Gaſthofbeſizer in Marienburg. 


Leinen⸗ und Wäſchefabrik⸗Geſchüft, 


Durch meine langjährige Thätigkeit in den größten Geſchäften dieſer Brauche 
Mer geftern vollzogene Verlobung mit bin ich in den Stand geſetzt bunch fehr vortheilbafte Einkäufe aus den renommirteſten Fa⸗ 


Mein Beſtreben wird ſtets babin gerichtet fein, das hochgeehrte Publikum durch nur 
ch bitte, dieſes mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen, 


empfehle zum Gebrauch für Hof, Stall, Brau- und Brennereien als dilligſtes Fegemittel, 


J. F. Bolle. Cravatten⸗Fabrikant aus Berlin, 


zu billigen Preiſen abgeben die neueſten Eravatten 
Kragen, Gummiträger, 
Cachnez in Seide und Wolle, ferner Handſchuhe in Glace, Waſchleder, Zwirn, Bucks, 


tionellen Leitung meiner 


Hypotheken Capitalien. 


„ Sppothelariſche Darlehne 


Die Deutſche Hypothekenbank in Berlin 


r 
| 5 ine Höhe gen . 8 Habt 
nt ; en Grundbeſitz, unkündbar mit Amor: 

Das wirljamfte Mittel zur Bertilgung fat on und kündbar (letztere feſtſtehend auf 10 Jahre) vermittele ich für verſchledene 
Hypotheken⸗Banken unter ſehr vortbeilbaften Bedingungen. Beleihungen landfchaftlich 


Der Grund⸗Credit⸗Verband in Graudenz 


gewährt unkündbare, amortiſirbare Darlehne in baar, auf re und ftädtifche 


Ein junger Mann, 


rts⸗Ge⸗ Eiſenhändler, mit dieſer B 
f| vertraut, der 25 Zeit 1 
ten Geſchäfte Thorns gearbeitet, der pol- 
niſchen Sprache mächtig iſt, jomie mit Buch⸗ 
1 ſucht 1 1. October cr. 
0 er Engagemen 
perſönliche Vorſtellang Auf Verlangen 


perſönliche Vorſtel ( ) 
Eu anſtändig ausgeſtattetes Quartier, bes 


des Grafen Andreas Zamoyski 
Mia 


. 172 Mia 


Freie Lehrlingsſtelle 


Zuſtande und aus den beiten Fabri ⸗ fur Apotheke, Mineralwaff und 
en bezogen. Die Sachverſtändigen „Handl 7 2 — 
haben die Real⸗Beſitzungen auf 2 . ie e 


En Comtoſr- 


parterre gelegen, wird zu miethen eſucht. 
Adreſſen sud 3433 
dieſer Zeitun 8 1 &oeion 
wei Damen ſuchen eine 
bis 4 Stuben mit Zubeh 


Recht 
eg oben Sanggarten. Adreſſen werden 


erbeten. in der Expedition d. Ztg. 


Wohnung von 5 Stuben 


und Zubehör incl. 
October zu vert. . 4." 


RZ Auf demSenmarkte. 

* west- End- 
Museum 

tac eee ee . Abds. 10 Uhr. 

Damen geöffnet. 3 


Circus und Affentheater 
Louis Brockmann 


auf dem Holzmarkte. 
2 Täglich 
1 große Vorſtcllungen. 


r Nachmittags und 77 Uhr A 
Näheres durch die Plakate. 


D. Broek mann, Director 


Seebad Weite: platte, 


Heute Sonntag Badefeſt. Programm 
in der geſtrigen Abendzellung. 
(3394) $. 


Rubel 20 Kopeken beginnen. Das 
Vadium beträgt 9500 Rubel. 

Die Real⸗Beſißzung No. 3001 mit ber 
darauf eingerichteten Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthſchaften. Dieſe 
8 mit den Maſchinen iſt auf 
45,946 Rubel 3 Kopelen geſchätzt, und 
von dieſer Summe wird die Licitation 
beginnen. Als Vadium müſſen die 
8 4000 Rubel depo⸗ 
niren. 

Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen be⸗ 
finden ſich zur Ueberſicht bei dem Tribunals⸗ 
ſchreiber der zweiten Abtheilung, auch in der 
Kanzlei für die Angelegenheiten der Graſen 
Zamoyski's in Warſchau No. 471 Litt. F. 

Warſchau, den 22. Auguſt 1872. 

Vietor Keharbinski. 


Hausverkauf. 


Ein im frequenteſten Theile Dan; 
zigs, am fließenden Waſſer gelegenes 
Grundſtück mit 2 Straßenfronten, ber 
ſtehend in Wohn⸗, Seiten-, Hinter⸗, 
Stall, Werkſtättgebäuden und 4 gro⸗ 
ßen Schuppen auf 2 Höfen, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 
in der Exped. d. Ztg. unter 3432 ein» 
zureichen. 


ohnung von 
or, 2. Etage, 


ine Waſſerkraft von circa 12 


je) 


Eis geprüfte Erzieherin, welche auch Kla⸗ 
vier⸗Unterricht ertheilen kann, wird für 
Mädchen von 8—10 Jahren auf dem Lande 
zu ſogleich geſucht. 

Gef. Adreſſen mit Angabe der Beding. 
erbeten in der Exped. d. Ztg. unter 3420. 
(Fun unverheir. j. Mann, der deutſch und 

poln. ſpricht, bereits 63 Jahr cond. und 
ute Zeugniſſe darüber beſitzt, wünſcht von 
ſofort oder ſpäter als 2. Wirthſchaftsbeamter 
oder Hofverwalter Stellung. Offerten unter 
H. K 5 poste restante Reichenau. 

ine junge Dame, welche längere Zeit Er⸗ 
E an geweſen, wünſcht Anders Nach⸗ 
hilfeſtunden reſp. den erſten Unterricht zu er⸗ 
tbeilen. Näheres Reitbahn 14. 


‚3% ſuche ſofort einen ge⸗ 
bildeten Mann zur direc⸗ 


Keil. 


Selonke’s Theater. 


Feindſ i 
beriet 
e Arie aus 

Entree 8 ich. 
Von 8 Ubr ab % Sgr. . 2 


Herr Director Salamousfy wird 
(wir hoffen doch!) dem vieljeitigen 
Wunſche des kunſtliebenden Publitums 
nachkommen und ſeinen Aufenthalt, 
R nur auf kurze Zeit, ver⸗ 


5 
l 


Ziegeleien, 20 Minuten von Berlin, 


mit 1000 pro anno Salair. Nur per⸗ 
ſönliche Meldung, — Zeugniſſe und eine 
Sicherſtellung von 2—3000 baar oder 
Staatspapiere haben Erfolg. 

J. Zimmermann, Berlin, Kochſtr. 25. 


Für Deſtillateure. 
Eine Mühle zum mahlen der Holzkohlen 
nebſt Kohlendämpfer zu verkaufen 
5 Speicherinſel, Hopfengaſſe 91. 
Ein auch zwei Uhrmachergehilfen finden 
. e en — ban 
Hampel, Ubrmacher, Bromberg. 


n > 


Sen einiger Zeit von Haufe abweſend, 
erhalte ich ſoeben Kenntniß von dem 
in No. 7449 der Danziger Zeitung enthal⸗ 
tenen „Eingeſandt“ eines Herrn v. Wollski⸗ 
Trzeianek und beeile ich mich, darauf wie 
folgt zu erwidern: 

Wer iſt Herr v. Wolski⸗Trzcianek und 


was berechtigt ih 
da 5 gt ihn, in einer An 2 


u bemerken ſein, 
Im Kreiſe 4 Ar 


Ein Conditorgebilfe findet vom I. oder 
15. September dauernde Beſchäftigung 


* 


au 
. 
treten. 3248) anbt 


Ein tüchtiger Commis (Ma: 
terialiſt) findet unter An⸗ 
abe bisheriger Stellung und 
Zeugniſſe, zum 1. September 
oder 1. Oetober ein Engage: 
ment. 
Adr. werden unter 3315 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein umſichtiges junges 
M ädchen aus anſtändiger Familie 


. von außerhalb_fucht in 
einem Seide⸗, Band⸗, Fayance⸗, Gold⸗ und 
Silberwaaren⸗Geſchaft Stellung. Caution 
kann geſtellt werden. 

Adreſſen unter A. L. 10 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von G. L. Daube & Co., 
Scharrmachergaſſe No. 4. 


t ge 
— 

die Preſſe zu widerlegen. Aber dieſe 
nehmen zwar für ſich das Recht in An pruch, 
in ihren Parteibläitern auf uns Deutſche zu 
ſchimpfen und unfre öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten zu — fen, fie werden aber 

u 


ſehr böſe, wenn ce Blätter das Treiben 
ber zur Fra „ramontanen ans Licht 
ehen erhole 

— 2 n über deren Bere 
Allerdings iſt es 

Schüler ꝛc. zu Bube 

die in meine 

ſachen und Beh 


ja auch viel bequemer, 
uſtreichen aufrei 


Ein Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet zum 


1.8September er. eine Stelle bei 
3 0 J. Seeliger in Mewe. 


3349) 
Ein durchweg tüchtiger 
Conditorgehilfe 


chen un⸗ 
d die Befähi⸗ 
gung einräumen will, die in meinem Blatte 
erſcheinenden Artikel einer Kritik zu unter ⸗ 
zieben und dieſer Kritik durch Abreißen des 
der auch in der Bonbonfabrlkatlon Beſcheid] preußiſchen Adlers Ausdruck zu geben. 
weiß, wird gegen bobes Gehalt und Reis] Culm. Carl Braudt. 


ö N 7 * — und Verlag von 


Redactio 
A. W. Kafemann in Danzig, 


A 


